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Mobilität der  
Zukunft

So praktisch wie ein  
Schweizer Taschenmesser
Seit über 100 Jahren entwickelt die KVG das Kasseler ÖPNV-
Angebot ständig weiter. Mit einer optimalen Vernetzung 
will sie es künftig noch attraktiver machen. ▶ Seite 2/3 Teilen bringt alle voran

Ein Carsharing-Auto ersetzt im Schnitt vier bis acht Privat-
Pkw und spart so Ressourcen, Platz und Geld. Weil das zum 
Selbstverständnis der KVG passt, verknüpft sie ihr Bus- und 

Tram-Angebot mit Konrad, StattAuto & Co.  ▶ Seite 4/5
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Kassels Mobilitätsangebot im Wandel 
Vielfältig, klimaschonend und einfach zu nutzen

Seit über 100 Jahren sorgt die Kasseler Verkehrs-Gesellschaft 
dafür, dass Menschen in Kassel bequem, sicher und preis-
wert von A nach B gelangen. Auf den ersten Blick könnte man 
meinen, seit den Anfängen des Tram- und Busverkehrs habe 
sich im öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) wenig ge-
tan. Bei genauerem Hinsehen zeigt sich jedoch, dass nicht 
nur die große weite Welt einem ständigen Wandel unterliegt, 
sondern auch Kassel und die Mobilitätsangebote vor Ort. 

Innovativ seit über 100 Jahren

Ziel der KVG war und ist es, mit diesem Wandel Schritt zu 
halten – oder besser noch, ihn für Kassel mitzugestalten – 
und die entsprechenden ÖPNV-Angebote zu schaffen. Indem 
sie Dienstleistungen und Produkte entwickelt, die die Le-
benswelt der Menschen optimal ergänzen und die von jedem 
einfach und komfortabel genutzt werden können. 
Vergleicht man die KVG-Angebote heute mit denen vergan-
gener Jahre, wird klar, dass sich hier viel getan hat. Zu-
sätzlich zu den Einzel- und Mehrfahrtenkarten hat die KVG 
gemeinsam mit dem NVV passgenaue Tickets für die un-
terschiedlichsten Zielgruppen kreiert: die Jahreskarte, die 
den Kunden ganz bequem nach Hause geschickt wird, das 

KombiTicket, das JugendFreizeitTicket, das Jobticket oder die  
Nordhessenkarte 60plus, um nur einige zu nennen. 

Auch neue Buchungswege sind zum klassischen Ticketkauf 
beim Fahrer oder im Kundenzentrum hinzugekommen. 
Dank dieser neuen Möglichkeiten kann nun jeder Fahrgast 
seinen Fahrschein dort kaufen, wo es ihm am besten passt: 
am Ticketautomaten in Straßenbahnen oder RegioTrams, 
in einem der Kioske, Lebensmittelmärkte und Einzelhan-
delsgeschäfte, die zugleich Vorverkaufsstellen des NVV sind, 
oder als Handyticket über die NVV-App.

Mobilität im Umbruch

Eine große Chance besteht in der Verknüpfung des ÖPNV 
mit dem sogenannten Individualverkehr. Angefangen bei 
den Park+Ride- beziehungsweise Bike+Ride-Stationen im 
KasselPlus-Gebiet, an denen Kunden ihr Privat-
fahrzeug abstellen und in Tram oder 
Bus umsteigen können, über die 
Konrad-Guthaben auf den ver-
schiedenen Tickets bis hin 
zur Carsharing-Nutzung. 
Doch der aktuelle Stand 
der Dinge ist noch längst 

nicht das Ende der Mobilitäts-Evolution. Und die KVG wäre 
nicht die KVG, wenn sie nicht auch schon heute über die 
Mobilität von morgen nachdächte. Die soll umweltschonend 
und günstig sein und so vielfältig, praktisch und einfach 
handhabbar wie das klassische Schweizer Taschenmesser. 

Die Vernetzung macht den Unterschied

Wie im Taschenmesser unterschiedliche Klingen und 
Werkzeuge vereint und immer zur Hand sind, so sollen 
im Mobilitätsangebot Trams, Busse, Carsharing-Autos, 
Mietfahrräder, Leih-Pedelecs, Regionalbahnen und sonstige 
Fahrzeuge jederzeit einfach 
nutzbar sein.

 

Paul ist zehn. Er mag Skateboards, Hunde, den KSV und seinen besten 
Freund Karim. Genau wie er möchte Paul später mal Fußball-Profi werden. 
Für den Schulweg hat Paul eine Schülerjahreskarte. In den Tag startet er jedoch zu 
Fuß. Zusammen mit seiner Mama und Schröder geht er zur Haltestelle und fährt dann 

mit dem Bus in die Schule. Von dort holt Papa ihn und Karim ab und bringt sie zum 
Fußballtraining – die Sportklamotten hat er natürlich dabei. Anschließend fährt das Duo 

zusammen mit der Tram nach Hause.

Tom ist 40. Er steht auf Rockmusik, ist KSV-
Fan und arbeitet als Windplaner in einem 

großen Unternehmen. Tom fährt mit dem Konrad 
ins Büro. Nach dem Mail-Check stellt er seine Unterlagen zusammen und fährt 
mit dem Firmenwagen, einem E-Carsharing-Auto, zur Baustelle. Auf dem Rück-
weg holt er seinen Sohn und dessen Freund von der Schule ab und bringt sie 
zum Fußballtraining. Danach geht’s nochmal ins Büro, von wo er zusammen 
mit seinen Kollegen mit der Tram zum KSV-Spiel fährt. Die sind zwar eigentlich 
überzeugte Autofahrer, aber da die Eintrittskarte fürs Stadion gleichzeitig ein 
ÖPNV-Ticket ist, nutzen sie es auch! Nach dem Spiel fährt Tom mit dem Bus nach 
Hause und freut sich auf die Couch. Es war ein langer Tag.

Mobil wie die Müllers
Lena und Tom Müller leben seit ihrer Kind-
heit in Kassel. Zusammen mit Sohn Paul 
und Hund Schröder sind sie eine ganz 
normale Familie. Nur die Tatsache, 
dass sie kein eigenes Auto mehr 
haben, seitdem ihr altes den Geist 
aufgegeben hat, unterscheidet sie 
von ihren Nachbarn. Dass sie trotz-
dem zu 100 Prozent mobil sind, 
zeigt ein ganz normaler Tag im 
Leben der Müllers.
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Wie weitere Fortbewegungsmittel und Mobilitätsdienstleis-
tungen mit dem bestehenden Verkehrsangebot bestmög-
lich vernetzt werden können, hat die KVG im Rahmen des 
Projekts FREE getestet. Dabei hat sich gezeigt, dass die Ent-
wicklung eines einfachen Buchungs- und Abrechnungssys-
tems für alle Mobilitätsangebote eine der besonderen Her-
ausforderungen ist. Denn wenn dies gut gelingt, wird sich 
niemand mehr nur als Fußgänger, Radfahrer, Autofahrer 
oder ÖPNV-Nutzer sehen, sondern ganz selbstverständlich 
die Fahrzeuge, Mobilitätsangebote oder Kombinationen ver-
schiedener Fortbewegungsmittel nutzen, die für die jeweili-
ge Situation am sinnvollsten sind.

Dadurch würde der eigene 
PKW künftig noch über-

flüssiger, als er in den 
meisten Fällen ohne-

hin schon ist. Und verzichten immer mehr Menschen auf 
ihre Autos, entspannt das die Verkehrs- und Parksituation in 
Kassel und steigert die Lebensqualität und Sicherheit aller.

Wer sein Auto liebt, lässt es in der Garage

Auch wenn die Rahmenbedingungen noch weiter verbes-
serungsfähig sind: Die Zeit ist reif, das eigene Mobilitäts-
verhalten einmal kritisch unter die Lupe zu nehmen. Denn 
schon heute kann man sich in Kassel problemlos ohne ei-
genes Auto bewegen, wenn man die bestehenden Angebote 
nutzt. Diese Fakt lädt alle Leserinnen und Leser dazu ein, 
ihre persönlichen Möglichkeiten zu entdecken und Fahrzeu-
ge und Fortbewegungsmöglichkeiten auszuprobieren, die 
bisher nicht zu ihrem Alltag gehören. Vom Konrad für kurze 
Strecken über das E-Auto für die Fahrt zur Familie im Um-
land bis hin zur geführten Pedelec-Tour mit dem Kegelclub. 

Das spart nicht nur CO2 und Ressourcen, es macht in den 
meisten Fällen auch noch Spaß.

 

 Mobilitätskonzept der Zukunft 

Im Rahmen des vom Bundesministerium für Verkehr und digita-
le Infrastruktur geförderten Projekts FREE entwickeln KVG und 
Städtische Werke neue, umweltfreundliche Mobilitätsdienstleis-
tungen für Kassel. FREE steht dabei für „FReizeit- und Eventver-
kehre mit intermodal buchbaren Elektrofahrzeugen“. 
Die Integration von Elektrofahrzeugen in das öffentliche Ver-
kehrsangebot ermöglicht es Besuchern der Region Nordhessen, 
ohne das eigene Auto anzureisen und vor Ort jederzeit mobil 
zu sein. Aber auch Menschen aus Kassel und der Umgebung 
können dieses Angebot nutzen. Als Ergänzung zu Tram und Bus 
stellt die KVG ihnen Elektroautos zur Verfügung. Parallel bau-
en die Städtischen Werke die Ladeinfrastruktur aus. Besonders 
interessant ist dieses Angebot als Alternative zum Zweitwagen 
und für Firmen, die die Fixkosten ihrer Dienstwagenflotte sen-
ken möchten.� www.free-e-mobil.de 

Elli ist 67, lebt in München und war früher 
Hausfrau und Mutter. Heute ist sie außer-
dem Gasthörerin an der Ludwig-Maximili-
ans-Universität. Alle zwei Monate besucht 
sie ihre Lieben in Kassel und genießt es, mit 
ihnen etwas zu unternehmen. Elli kommt mit dem 
ICE aus München am Bahnhof Wilhelmshöhe an. Dort steigt sie in die Tram 
Richtung Innenstadt, um ihre Tochter von der Arbeit abzuholen. Nachdem 
Lena Ellis Trolli im Pausenraum geparkt hat, bummeln die beiden durch die 
Innenstadt. Bepackt mit Einkaufstüten nehmen sie ein E-Carsharing-Auto, um 
den Trolli in der Bank abzuholen und kommen kurze Zeit später zufrieden, 
erschöpft und CO2-neutral zuhause an.

Schröder ist drei und ein echter Drauf-
gänger. Er mag Spaziergänge, Frisbee-
Jagen und Fernsehabende auf der 
Couch. Über die Besuche von Oma Elli 
freut er sich beson-
ders – denn die 
hat immer einen 
Knochen für ihn 
im Gepäck.

Lena ist 38, die Mutter von Paul und als Kun-
denberaterin in einer Bank tätig. Sie mag Thea-
ter, Shoppen und Schwimmen und kümmert sich 
um Hund und Heim. Morgens bringt Lena ihren Sohn 
zur Haltestelle und spielt auf dem Rückweg mit Hund Schröder 
eine Runde Frisbee im Park. Nachdem Schröder zuhause versorgt ist, 
fährt Lena mit dem Bus zur Arbeit, von wo aus sie am Nachmittag mit 
ihrer Mutter Shoppen geht. Für den Rückweg nutzen sie ein Einfach-
mobil-Auto, mit dem sie erst zur Bank und dann nach Hause fahren. So 
haben sie es morgens gleich parat, um sich gemeinsam auf den Weg zur 
Sababurg zu machen.
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Die „Sharing Economy“ ist in aller Munde. Gemeint 
ist der gemeinsame Konsum oder Austausch von 
Gebrauchsgütern. Egal ob Musik, Ideen, Werkzeuge, 
Gemeinschaftsgarten oder Kleiderschrank – es gibt 
(fast) nichts, was nicht geteilt werden kann. Beson-
ders unter jungen Menschen ist das Teilen angesagt 
und das gilt auch in punkto Mobilität. 

ÖPNV auf neuen Wegen

Tim Pfleiderer hat Erfahrung mit dem Teilen. Schon vor 
über 20 Jahren gehörte er dem Marburger Carsharing-Verein 
Ökostadt an. 2001 gründete er mit Thomas Großnann, eben-
falls in Marburg, die „einfach mobil Carsharing GmbH“, deren 

Fahrzeugflotte seit 2005 auch 
in Kassel zur Verfügung steht. 
Er sagt: „Sharing Economy ist 
notwendig für die Mobilität 
in den Städten von morgen.“ 
Denn durch attraktive Car-
sharing-Konzepte verringert 

sich die Zahl der Autos in der Stadt. Ähnlich einem von Ballast 
befreiten Regal zuhause gewinnen die Städte dadurch an Platz 
und Raum und können sich noch dazu über weniger Lärm und 
sauberere Luft freuen. Erst recht, wenn ein gut ausgebautes 
ÖPNV-Angebot die Notwendigkeit, ein eigenes Auto zu besit-
zen, noch einmal verringert.

Gemeinsam mehr bewegen

Das ist auch der Grund, warum Einfach mobil und die KVG 
seit 2005 zusammen arbeiten. Gemeinsam verfolgen sie die 
Idee einer neuen Mobilität, die Tim Pfleiderer folgenderma-
ßen beschreibt: „Wenn wir mal von ganz oben auf Kassel 
schauen, dann sind hier ganz viele Menschen, von denen 
der allerkleinste Teil ein eigenes Auto braucht. Sie alle haben 
jeden Tag irgendwelche Strecken, die sie zurücklegen müs-
sen oder wollen. Da ist es ideal, wenn die sich jeden Tag ent-
scheiden können, ob sie mit der Straßenbahn, dem Auto oder 
dem Fahrrad fahren. Abhängig davon, wie es ihnen gerade 
gefällt, wie es praktisch ist oder die Wetterlage es anbietet. 
Und das ist doch der Kern – wirklich Entscheidungsfreiheit 
zu haben.“ 

Mehr als die Summe seiner Teile

Die Entscheidungsfreiheit ist dort am größten, wo öf-
fentliche Verkehrsdienstleister und Sharing-Anbieter 
ihre Leistungen verknüpfen. Und das macht sich für 
die beteiligten Unternehmen, die Kunden und solche, 
die es werden wollen, gleichermaßen bezahlt. Denn je 

mehr Leute sich die Fahrzeuge teilen, desto preiswerter wird 
es für den Einzelnen. Und je preiswerter das Angebot ist, des-
to attraktiver ist es für potenzielle Neukunden – das ist die 
Logik des Sharens. „Als Abokunde von KVG und NVV bekom-
men Sie von jetzt auf sofort für 49 Euro im Jahr Zugang zu 40 
Autos überall in Kassel“, erklärt Pfleiderer. „Sie können auf 
jedes dieser Autos 24 Stunden rund um die Uhr zugreifen. 
Das kann ein Cabrio sein, ein Kleinwagen, ein Kombi, für ein 
paar Stunden, für ein Wochenende, für den Urlaub. Gebucht 
wird im Online-Portal oder über die App auf dem Smartpho-
ne und wenn Sie wollen, können Sie bei uns außerdem noch 
telefonisch reservieren – bei einem Menschen auf der ande-
ren Seite der Telefonleitung, der Sie berät.“ 

Erklärtes Ziel: 100 Prozent Mobilität

Und warum ist die KVG mit dabei? KVG-Vorstand Dr. Thors-
ten Ebert erläutert: „Unser Ziel ist es, unsere Kunden zu 100 
Prozent mobil zu machen. Busse und Trams haben für 90 
Prozent der Wege in Kassel ein wirklich attraktives Ange-
bot. Aber sie können nicht alles, denn das Konzept dieser 
Fahrzeuge ist vor allem die Beförderung vieler Fahrgäste auf 
vielbenutzten Strecken. Durch die Kooperation mit Car- und 
Bikesharing-Anbietern kümmern wir uns auch um die ver-
bleibenden zehn Prozent, die gelegentlich statt dem Bus oder 
der Tram ein Auto oder ein Fahrrad brauchen. Individualver-
kehr und öffentlicher Personenverkehr – beide müssen neue 
Wege gehen und sie werden dabei zusammenwachsen. Alte 
Routinen haben ausgedient.“ 

Meine, deine, unsere Mobilität – gemeinsam fahren alle besser

�Sharing-Angebote in Kassel
�Wer in Kassel auf ein eigenes Fahrzeug verzichten möchte, kann schon heute ergänzend  
zu Trams und Bussen zahlreiche Car- und Bikesharing-Angebote nutzen. Wo sich im 
Kasseler Stadtgebiet welche Möglichkeiten bieten, zeigt ein Blick auf die Standortkarte; 
wie das Sharing im Einzelfall funktioniert, 
verraten die Infokästen.
Und alle, die noch Fragen haben oder sich 
ausführlich beraten lassen möchten, finden 
im NVV-Kundenzentrum der KVG in der 
Kurfürsten Galerie kompetente Ansprech-
partner und weiterführendes Informations-
material.
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„Als Abokunde   
von KVG und NVV bekommen Sie von jetzt 
auf sofort für 49 Euro im Jahr Zugang zu 
40 Autos überall in Kassel.“
Tim Pfleiderer, Geschäftsführer einfach mobil CarSharing GmbH

E-Bike-Netz Nordhessen*�
� www.nordhessen.de/e-bikes

Buchung telefonisch oder persönlich über die Netzwerkpartner 
vor Ort 1

Nutzung der 
Fahrzeuge 

wird vom Netzwerkpartner vor Ort übergeben

Akku Reichweite 60 – 70 km in der nordhessischen Mittelge-
birgslandschaft / Vollladung in 3,5 Stunden, Zwischenla-
dung: (70 Prozent) in 1 Stunde

Nutzungskosten 1 Tag 
2 Tage 
3 Tage 
4 Tage 
5 Tage 
1 Woche

20 Euro 
36 Euro 
54 Euro 
72 Euro 
90 Euro 
90 Euro

Besonderheiten Anlieferung, Rückholung und sonstige Leistungen auf 
Anfrage / E-Bike-Gruppen-Angebote mit bis zu 40 Rädern

1 � Für das Frühjahr 2016 ist geplant, die Buchung online über die Internetseiten www.free-e-mobil.de 
sowie www.grimmheimat.de anzubieten.

Flinkster*� www.flinkster.de

Bundesweiter Tarif

Zugangsvoraus
setzung	

online registrieren  
mit Führerschein, Personalausweis und ggf. Bahn-
Card in DB-Vertriebsstelle anmelden, Startkosten 
zahlen

Startkosten 50 Euro für Kunden ohne BahnCard

Nutzung der 
Fahrzeuge

über Internet, Hotline oder Smartphone-App buchen /  
Fahrzeug mit der Kundenkarte, Führerschein (mit 
Siegel) oder dem Smartphone öffnen / Autoschlüssel 
liegt im Handschuhfach

Mindestbuchungszeit 1 Stunde (jede weitere halbe Stunde wird anteilig 
berechnet)

Nutzungskosten Zeitpreis 
8 – 22 Uhr 
22 – 8 Uhr
Tagespreis  
Tagespreis ab 2. Tag

 
2,30 – 8 Euro/h 
1,50 – 1,90 Euro/h
39 – 80 Euro 
29 – 59 Euro

Verbrauchspauschale (inkl. Kraftstoff)

Mini-, Klein- und 
Kompakt-Klasse 
Mittel-, Transporter- und 
Sonder-Klasse

0,18 Euro/km 
 
0,20 Euro/km

Besonderheiten kostenfreie Anmeldung für BahnCard-Kunden / Tan-
ken ist nur erforderlich, wenn der Tank gegen Ende 
der Fahrt weniger als viertel voll ist / Betankung und 
Reinigung erfolgen bargeldlos mit der Tankkarte im 
Auto / Fahrtberechtigte unter 25 Jahren können nur 
Mini-, Klein-, Sonder- und Transporter-Klasse buchen

einfach mobil*  �  
� www.einfach-mobil.de

Standardtarif

Zugangsvoraus
setzung

anmelden (online oder im Servicebüro)  
79 Euro Startpreis zahlen

Grundpreis 7,90 Euro monatlich

Nutzung der 
Fahrzeuge

persönliche Kundenkarte öffnet den 
Wagen, Autoschlüssel und Tankkarte 
befinden sich im Handschuhfach

Mindestbuchungszeit 1 Stunde (jede weitere halbe Stunde wird 
anteilig berechnet)

Nutzungskosten Zeitpreis  
7 – 24 Uhr 
0 – 7 Uhr 
24-Stunden-Preis  
Wochen-Preis 
Kilometerpreis 
1. bis 75. km 
ab dem 76. km 
Kraftstoff 
Kilometerpauschale

 
1 – 4 Euro/h 
0 Euro/h 
20 – 40 Euro 
100 – 200 Euro
 
0,20 – 0,26 Euro/km 
0,10 – 0,13 Euro/km
 
0,11 – 0,17 Euro/km

Kooperationen NVV-Jahreskarten- und Jobticket-Besitzer 
zahlen einen Grundpreis von 49 Euro pro 
Jahr, Startpreis und monatlicher Grund-
preis entfallen / deutschlandweit können 
Einfach-mobil-Kunden die Fahrzeuge der 
Flinkster-Flotte nutzen

Besonderheiten Studenten- und Firmentarife möglich /  
seit August 2007 fährt die gesamte Flotte 
CO2-neutral / ein Kindersitz der Gewichts-
klasse 15 – 36 kg in jedem PKW / für alle 
Kombis Dachkoffer oder Fahrradträger 
zubuchbar / Fahrtpreisrechner / Einfach-
mobil-App / zusätzliche Kundenkarte 
für Haushaltsmitglieder möglich (39 
Euro Startpreis; 7,90 Euro monatlicher 
Grundpreis)

* Sämtliche Angaben wurden den Homepages der jeweiligen Anbieter entnommen. 
(Stand: Januar 2016)
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Meine, deine, unsere Mobilität – gemeinsam fahren alle besser

�Sharing-Angebote in Kassel
�Wer in Kassel auf ein eigenes Fahrzeug verzichten möchte, kann schon heute ergänzend  
zu Trams und Bussen zahlreiche Car- und Bikesharing-Angebote nutzen. Wo sich im 
Kasseler Stadtgebiet welche Möglichkeiten bieten, zeigt ein Blick auf die Standortkarte; 
wie das Sharing im Einzelfall funktioniert, 
verraten die Infokästen.
Und alle, die noch Fragen haben oder sich 
ausführlich beraten lassen möchten, finden 
im NVV-Kundenzentrum der KVG in der 
Kurfürsten Galerie kompetente Ansprech-
partner und weiterführendes Informations-
material.
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Die elektromobile Zukunft im Blick

Ihre Bereitschaft, Neues zu probieren, hat die 
KVG auch 2014 bewiesen, als sie im Rahmen 
des FREE-Projektes zwölf Elektro-Flitzer 
angeschafft und die Kasseler Carsharing-
Flotte damit aufgestockt hat. Seitdem kann 
jeder, der einmal ganz unverbindlich aus-
probieren möchte, wie sich das Autofahren 
mit Elektroantrieb anfühlt, ein E-Carsha-
ring-Auto über die Touristen-Informationen 
in der Kasseler Innenstadt und am Bahnhof 
Wilhelmshöhe leihen – ohne sich als Kunde 
eines Carsharing-Dienstes anmelden zu müssen. Das senkt 
mögliche Hemmschwellen und erhöht die Chancen, dass 
die Nutzerzahlen ansteigen. Denn wer einmal mitbekom-
men hat, wie einfach und bequem die Carsharing-Nutzung 
ist und wie angenehm sich besonders die E-Fahrzeuge fah-
ren, wird sich viel eher entschließen, vom Privatwagen 
auf die Gemeinschaftsmobilität umzusteigen, als jemand, 
für den diese Mobilität nur graue Theorie ist. Das freut die 
Carsharing-Anbieter und die Umwelt gleichermaßen. Denn 
jedes Carsharing-Auto ersetzt im Schnitt vier bis acht Pri-
vat-Pkw und spart so Ressourcen. Ist es dann auch noch 
CO2-neutral, weil elektrisch unterwegs, spart es zusätzlich 
das Vier- bis Achtfache an Abgasen ein. „Selbst wenn das 
E-Auto-Fahren angesichts geringer Reichweiten und hoher 
Anschaffungspreise noch nicht massentauglich ist – das 

wird sich ändern und wir müssen darauf 
vorbereitet sein“, argumentiert Ebert. 

Darum FREE 

Mobilität ist ein Grundbedürfnis wie Wasser 
und Strom. Aus diesem Grund gehört sie in die 
Hände eines kommunalen Dienstleisters, so 
die Überzeugung der KVG. Und ein Grund, wa-
rum sich das Kasseler Verkehrsunternehmen 

am Projekt FREE beteiligt. Innerhalb des Projekts FREE wird 
die Kombination der unterschiedlichen Mobilitätsangebote in 
kleinem Rahmen entwickelt und auf Herz und Nieren getes-
tet. Unter realistischen Bedingungen zwar, jedoch ohne die 
Gefahr, das große Ganze aus dem Takt zu bringen. Ebert stellt 
klar: „FREE ist ein Pilotprojekt. Aktuell testen wir die Möglich-
keiten von spontaner Elektromobilität ergänzend zum öffent-
lichen Nahverkehr. Wir können uns durchaus vorstellen, dass 
unsere Kunden irgendwann sämtliche Mobilitätsangebote aus 
unserer Hand beziehen – von der Buchung bis zur Abrechnung, 
umweltfreundlich, komfortabel und kinderleicht.“ Möglicher-
weise geschieht dann die Ausleihe eines Fahrrads oder eines 
E-Autos genauso gut am Touchscreen in der Tram wie heute 
mit dem eigenen Smartphone. Oder über eine universelle App. 
Oder auf ganz anderem Wege – wir werden sehen.

Sauber unterwegs 

KVG und Einfach mobil Carsharing sind bereits heute klimaneu-
tral unterwegs und somit Vorreiter in Sachen Klimaschutz.
2012 wurde der Kasseler Verkehrsdienstleister vom TÜV Nord 
geprüft und als klimaneutrales Unternehmen zertifiziert – als 
erstes ÖPNV-Unternehmen in Deutschland. Einen großen An-
teil an dem renommierten Siegel haben die Trams, die in Kassel 
seit 2007 mit klimaneutralem 
Naturstrom aus Wasserkraft 
fahren. Aber auch die Tat-
sache, dass Emissionen, die 
unvermeidlich sind, über Kli-
maschutzprojekte an anderer 
Stelle eingespart werden. 
Ähnlich konsequent handelt Einfach mobil Carsharing. Es war 
2007 der erste Carsharing-Anbieter in Deutschland, der mit 
Hilfe der Klimaschutzinitiative Myclimate den von seiner Fahr-
zeugflotte verursachten Kohlendioxidausstoß vollständig kom-
pensiert. 

„Unser Ziel  ist es, unsere 
Kunden zu 100 Prozent mobil zu machen.
Dr. Thorsten Ebert, Vorstand der KVG

Konrad*�  
� www.konrad-kassel.de

Zugangsvoraus
setzung

kostenlos anmelden auf  
www.konrad-kassel.de, per Smartphone-
App, am Konrad-Terminal  
oder kostenpflichtig (5 Euro) unter Telefon 
0561 35029363-0

Nutzung der 
Fahrzeuge

Telefonnummer auf dem Schlossdeckel 
des Fahrrads anrufen (zum Ortstarif) / 
System erkennt die (registrierte) Mobil-
funknummer und schaltet das Rad frei

Mindestbuchungszeit 1 Stunde (jede weitere angefangene 
Stunde wird voll berechnet)

Nutzungskosten 1 Stunde	 1 Euro
24 Stunden	 10 Euro

Kooperationen Guthabencodes auf Fahrscheinen des 
Nordhessischen VerkehrsVerbunds (NVV) / 
NVV-Jahreskarten enthalten ein Konrad-
Fahrtguthaben von monatlich 10 Euro /  
Jahreskarten Triomobil ein Guthaben von 
monatlich 20 Euro / für Semesterticket-
Besitzer ist die erste Stunde kostenlos, ab 
der 61. Minute zahlen sie den Normaltarif

Jahreskarte Triomobil*�   www.kvg.de

Kosten 964 Euro*pro Jahr oder zehn Monatsraten je  
92,40 Euro *abzüglich 3 Prozent Barzahlungsrabatt

Gültigkeit für eine Person / beinhaltet die Jahreskarte KasselPlus, die 
Jahresgebühr von Einfach mobil Carsharing, ein monatliches 
Guthaben für die Carsharing-Nutzung in Höhe von 25 Euro 
und bis zu 20 Stunden Freifahrt pro Monat mit dem Mietfahr-
rad Konrad

Jahreskarte*� www.kvg.de

Kosten 750 Euro pro Jahr für das KasselPlus-Gebiet, also rund 2 Euro 
am Tag

Gültigkeit für eine Person / ab 19 Uhr und am gesamten Wochenende 
dürfen eine weitere Person und alle zum Haushalt gehören-
den Kinder kostenlos mitfahren / zehn Stunden Konradeln pro 
Monat inklusive / kann an Dritte weitergegeben werden

MultiTicket Single*�   www.kvg.de

Kosten 7 Euro für das KasselPlus-Gebiet

Gültigkeit für eine Person / berechtigt zu beliebig vielen 
Fahrten / Montag bis Freitag gekauft, gilt es 
24 Stunden ab Entwertung / samstags ge
kauft, gilt es das ganze Wochenende inklusive 
angrenzender Feiertage

MultiTicket*� www.kvg.de

Kosten 8,90 Euro für das KasselPlus-Gebiet

Gültigkeit für bis zu fünf Personen, von denen höchstens 
zwei über 18 Jahre oder älter sein dürfen / 
Montag bis Freitag gekauft, gilt es 24 Stunden 
ab Entwertung / samstags gekauft, gilt es das 
ganze Wochenende inklusive angrenzender 
Feiertage

StattAuto*� www.stattauto.net

Standardtarif

Zugangsvoraus
setzung

mit Führerschein und Personalausweis ins Büro 
kommen, 250 Euro Kaution hinterlegen, 50 Euro 
Aufnahmegebühr zahlen

Monatsbeitrag 8 Euro Grundbetrag für bis zu 4 Personen je Vertrag 
/ 2 Euro für jede weitere Buchungs- beziehungsweise 
Kundennummer

Nutzung der 
Fahrzeuge

Fahrzeug telefonisch oder über das Online-Portal bu-
chen / mit persönlicher Chipkarte und Tresorschlüssel 
öffnen / Tankkarte befindet sich im Handschuhfach

Mindestbuchungszeit 1 Stunde (jede weitere halbe Stunde wird anteilig 
berechnet)

Nutzungskosten Zeit 
8 – 24 Uhr 
0 – 8 Uhr
24-Stunden-Preis 
Wochenend-Preis  
Wochen-Preis 
ab 2. Woche 
Kilometer

 
1,80 – 5 Euro/h 
0 – 2,50 Euro/h
19 – 50 Euro 
38 – 100 Euro 
114 – 300 Euro 
95 – 250 Euro 

Kurzstrecken bis 300 km (inkl. Treibstoff)

1. bis 49. km 
ab dem 50. km

0,28 – 0,41 Euro/km 
0,21 – 0,34 Euro/km

Langstrecken, mind. 300 km (exkl. Treibstoff)

Benzin (Selbstzahler) 
Diesel (Selbstzahler)

0,11 – 0,17 Euro/km 
0,13 – 0,19 Euro/km

Kooperationen Besitzer eines KVG-Jahresabos zahlen eine Anmeldege-
bühr von 30 Euro / Studententarife in Kooperation mit 
ASTA Kassel / Carsharing-Nutzung deutschlandweit 
über Stadtmobil-Netzwerk

Besonderheiten drei Monate Probemitgliedschaft / Nutzergemeinschaft 
ohne Aufpreis möglich / individuelle Arrangements für 
Firmen und Privatkunden möglich / Kindersitzkissen 
in jedem Fahrzeug vorhanden / weiteres Zubehör 
kostenlos ausleihbar / zahlreiche weitere Tarifmodelle / 
Betankung und Reinigung erfolgen bargeldlos mit der 
Tankkarte im Auto
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Weniger Auto, mehr Flexibilität

Wie nutzt das Team von Kassel 
Marketing das E-Auto?
Wir testen das E-Auto, um her-
auszufinden, ob wir uns von ei-
nem unserer beiden Firmenfahr-
zeuge verabschieden können und 
über die Projektphase hinaus 
als Carsharing-Kunde von dem 
Mobilitätsmanagement der KVG 
profitieren wollen. Konkret liegt 

im Moment der Schwerpunkt auf regionalen Fahrten 
– beispielsweise zu Geschäftsterminen an Orten, die 
keine gute ÖPNV-Anbindung haben. Oder wenn wir 
schnell von A nach B kommen müssen, weil Termi-
ne eng getaktet sind oder wenn es mal zu Abendver-
anstaltungen geht. Ich war zum Beispiel im Sommer 
auf dem Hohen Dörnberg. Das sind 60 Kilometer hin 
und zurück – da hat das E-Fahrzeug genau die richtige 
Reichweite und die richtige Ausstattung. Das ist schon 
klasse. 

Wie komfortabel sind Ausleihe und Handhabung?
Für uns, für alle Mitarbeiter, die das Fahrzeug einmal 
benutzt haben, ist das toll. Wir wissen, wie’s geht, wir 
wissen, wie weit wir kommen und wir wissen auch, 
wo die Ladesäulen sind, wenn wir mal außerhalb der 
Region sind. Alle finden das E-Auto charmant und fah-
ren es gerne. 

Sie haben 2008 das Auto abgeschafft. Was 
war für Sie ausschlaggebend?
Wir haben festgestellt, dass wir in der 
Familie alle mehr oder weniger Radfah-
rer sind und dadurch das Auto immer 
öfter nur herumsteht. So, dass wir sogar 
manchmal Spinnweben an den Außen-
spiegeln hatten. Von ein paar Kollegen 
hier im Staatsorchester wusste ich, dass 
es in Kassel auch gut ohne eigenes Auto 
funktioniert. Deshalb habe ich mir ein-
fach gesagt: weg mit dem Auto und dann 

eben die Kombination Fahrrad, ÖPNV und – wenn es mal schwerere Sachen 
zu transportieren gibt – Carsharing. 

Ihre Familie war auch sofort überzeugt?
Ein wenig Skepsis war anfangs natürlich da. Aber mittlerweile sind alle 
damit sehr einverstanden. Einerseits hat man dadurch ein bisschen mehr 
Geld in der Tasche, andererseits gibt es natürlich auch den ökologischen 
Aspekt: Wenn man ein Auto weniger besitzt, heißt das, es gibt ein Auto 
weniger, das gefahren wird. 

Haben Sie beziehungsweise Ihre Familie eine Zeitkarte für den ÖPNV?
Nein. Die häufigsten Karten, die wir kaufen, sind die Fünfertickets. Für 
Fahrradtouren binden wir gerne die RegioTram mit ein. Am Wochenende 
kommt mal ein MultiTicket vor. 

Für welche Gelegenheiten und Strecken fahren Sie mit dem Carsharing-Auto?
Hauptsächlich für die Fahrten zu unseren Gastierorten mit Triomotion. 
Ansonsten nehme ich das Auto nur, wenn wir richtige Großeinkäufe haben. 
Fürs Alltägliche fahre ich schnell mit dem Rad. In den Korb hinten passt ge-
nug rein. Ich bin übrigens bei beiden Carsharing-Anbietern in Kassel. Das 
kostet nicht viel, da kann man ruhig bei zweien sein und hat dadurch ein 
größeres Angebot. Und über meine Bahncard habe ich auch die Flinkster-
Karte der Deutschen Bahn. Die habe ich allerdings noch nicht benutzt.

Was halten Sie von E-Mobilität?
Ich fahre am liebsten Rad! Das ist umweltfreundlicher als jedes E-Auto. 
Aber ich kann mir vorstellen, dass ich mit einem E-Bike auch in die Um-
gebung von Kassel fahren würde, beispielsweise um beim Direkterzeuger 
einzukaufen. Ich finde E-Bikes eine ganz geniale Sache, zumal man immer 
noch dazutreten kann. Strom plus eigene Muskelkraft – das macht die Sa-
che noch mal effizienter. 

Sie wollten uns gerne noch Ihre Vision von Mobilität in Kassel mitgeben. 
Ja, man müsste in Zukunft für mehr Mitnahme-Kapazitäten im ÖPNV 
sorgen. Noch gibt es Fahrgäste und Fahrer, die Radfahrer am liebsten aus 
Tram und Bus verbannen würden. Zum Teil geht die Entwicklung sogar 
rückwärts: An den neuesten Trams sind nur noch Schilder für Kinderwa-
gen und Rollstühle zu sehen, nicht mehr für Räder. Dabei wird der Platz-
bedarf in Fahrzeugen und Bahnhöfen größer, je erfolgreicher das Fahrrad 
und seine Vernetzung mit anderen Verkehrsmitteln werden.

Auf ein eigenes Auto zu verzichten, ist für viele Menschen schwer vorstellbar. Für sie ist Carsharing noch kei-
ne Option. Die Praxis jedoch zeigt, dass es sich lohnt, vom eigenen Vehikel auf Sharing- und ÖPNV-Angebote 
umzusteigen. Denn die meisten PKW stehen den lieben langen Tag am Straßenrand oder in der Garage und 
werden nur für wenige Kilometer aus ihrem Dornröschenschlaf geweckt. 
Wer umsteigt, macht die Erfahrung, dass es sich lohnt, den Kosten-Nutzen-Faktor des eigenen Autos und der 
Alternativen einmal unvoreingenommen zu vergleichen – und das sind Firmen und Privatpersonen gleicherma-
ßen. Vier von ihnen, Hubert Henselmann, Ines Hentschel, Gerhard Jochinger und Rüdiger Pawassar erzählen, 
warum sie das ÖPNV- und Sharing-Angebot in Kassel ausschließlich oder ergänzend nutzen.

◁ Rüdiger Pawassar ist Solo-
Schlagzeuger im Staatsorchester Kassel 
und Mitglied des Kasseler Ensembles 
Triomotion. Als passionierter Fahrrad-
fahrer wünscht er sich noch bessere 
Mitnahmemöglichkeiten für das Zwei-
rad im ÖPNV.

◁  E-Auto-Fahren ist seit ver-
gangenem Jahr Alltag bei Kassel 
Marketing. Das städtische Un-
ternehmen nutzt das Mobilitäts-
management der KVG, um damit 
seinen Fuhrpark zu erweitern – 
FREE macht’s möglich. Hubert 
Henselmann, Bereichsleiter 
Tourismus der Kassel Marketing 
GmbH, freut sich über die elek
trischen Flitzer. 

Was kostet eigentlich mein Auto? 
Autofahren kostet Geld, das weiß jeder. Eine Antwort auf die Frage, welche Kosten im Laufe eines Jahres für den eigenen Wagen anfallen, kennen nur wenige Autobesitzer. Denn in die Berechnung müssten neben Anschaffungskosten und Sprit-geld auch Kfz-Steuer, Versicherung, Verschleiß, Werkstattkos-ten et cetera eingerechnet werden. Der ADAC hat die Kosten unterschiedlicher PKW-Modelle be-rechnet. Wer wissen möchte, mit welchem Betrag das eigene Auto zu Buche schlägt, kann dies mit wenigen Klicks in der ADAC-Autodatenbank herausfinden. www.adac.de/infotestrat/autodatenbank/autokosten/

Ein neuer VW Golf TSI DSG Comfortline, der jährlich 15.000 Kilometer zurücklegt, kostet monatlich rund 630 Euro.

Wertverlust: 387 €

Betrieb: 105 €

Fixkosten: 83 €
Werkstatt: 55 €
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Was hat Sie dazu bewogen, ins Carsharing für Hotelgäste einzusteigen? 
Mobilität ist ein wichtiges Thema für Menschen, die verreisen. In unserem 
Fall sind das entweder Wochenend- oder Feriengäste, die von freitagabends 
bis Sonntag zu uns kommen, das macht etwa 40 Prozent der Besucher unserer 
Häuser aus. 60 Prozent sind Businessgäste, also Gäste, die entweder geschäft-
lich hier übernachten oder hier bei uns Tagungen, Konferenzen und Meetings 
abhalten. 

Waren die Elektrofahrzeuge ausschlaggebend für Ihre Entscheidung?
Ja, eigentlich schon. Als begeisterungsfähiger Technikfreak hatte ich mir vorge-
stellt, damit einen Beitrag zu leisten, diese neue Technik einem breiteren Publi-
kum vorzustellen. Und das im Zusammenhang mit einer ganz anderen Leistung, 
nämlich dem Hotelangebot. So können alle möglichen Leute die Elektromobilität 
einfach mal ausprobieren und dabei ihre Vorzüge kennen lernen: dass so ein 
Auto ganz flott und leise unterwegs ist und noch dazu angenehm zu fahren. 

Wie bieten Sie Ihren Gästen das elektrische Fahrgefühl an?
In diesem Jahr haben wir in die Arrangements für Wochenendgäste zwei Stun-
den kostenloses E-Auto-Fahren hineingepackt. Das ist sehr erfolgreich gelau-
fen. Die Gäste konnten die E-Autos bei Bedarf natürlich noch länger buchen. 
Die letzten Angebote dieser Art liefen zum 31. Dezember aus. Und für 2016, das 
zweite Jahr der Testphase, haben wir schon neue Ideen.

Besteht auch über das Wochenende hinaus Bedarf für die leisen und umweltfreund-
lichen Stromfahrzeuge?
Ich denke, dass wir das Elektroauto auch und vor allen Dingen über die Woche 
unseren Businessgästen anbieten können. Für die könnte das E-Auto eine Alter-
native zum Taxi sein. Besonders wenn jemand mehrere Termine hat und zwei, 
drei Standorte anfahren muss. Der kann das Elektrofahrzeug auch für einen 
ganzen Tag nutzen – für einen überschaubaren Betrag. 

Was planen Sie außerdem für das zweite Jahr der Test-
phase Hotel-Carsharing?
Ich stelle mir vor, dass das System organisatorisch 
noch flexibler wird, damit wir wirklich Gas geben 
und das Elektroauto promoten können. Dazu muss 
es möglich sein, dass ich beispielsweise bei einer 
Tagung mit 100 Teilnehmern im Schlosshotel alle 
vier Elektroautos dort anbieten kann. Es ist wirk-
lich noch mehr drin und daran arbeiten wir im 
Moment!

Haben Ihre Hotels durch das E-Auto-Angebot einen 
Wettbewerbsvorteil?
Alles, was irgendwie gut ist, ist ein Wettbewerbs-
vorteil. Aber wenn die Elektromobilität nach den 
Testphasen später hoffentlich in eine langfristige 
Geschichte übergeht, sollte man das so ausbauen, 
dass für alle Hotelgäste, die mit der Bahn kommen, 
das Elektroauto eine Alternative ist für die Mobilität innerhalb der Stadt und in 
der Umgebung.

Was erwarten Sie von der Elektromobilität der Zukunft?
Also, das sind all diese Dinge, die den Komfort erhöhen. Zum Beispiel, dass man 
über eine Ladestation drüberfährt und die lädt induktiv, ohne dass man mit 
Steckern herumhantieren muss. 

Gibt es etwas, was Sie sich vom klassischen ÖPNV in Kassel noch wünschen würden? 
Kassel hat einen wahnsinnig gut ausgebauten ÖPNV, finde ich. Mein Wunsch 
ist, dass das so bleibt.

Sie sind Abonnentin einer Triomobil-Jahreskarte. Damit haben Sie freie Fahrt mit dem ÖPNV, ein 
monatliches Kontingent fürs Carsharing und ein Guthaben fürs Konradeln. Kommen Sie nicht 
durcheinander bei so vielen Möglichkeiten?
Nein, im Gegenteil! Ich liebe es, dass nicht jeden Tag alles gleich sein muss und ich meine 
Alltagswege ganz verschieden gestalten kann. Tatsächlich fahre ich meist mit dem Fahrrad 
– meinem eigenen – ins Büro. Aber wenn ich einen Termin bei Kunden habe mit viel Präsen-
tationsmaterial oder wenn ich am Nachmittag direkt mit dem Zug zu meinen Eltern nach 
Göttingen fahren will, nehme ich die Tram. Oder auch, wenn mir einfach danach ist. Und vom 
Königsplatz aus kann ich sogar mit dem Konrad ins Büro fahren.

Das sieht so aus, als hätten Sie nicht nur die Karte für den großen Mobilitätskomfort, sondern auch 
die perfekten Anschlüsse dazu?
Zwei Tramhaltestellen um die Ecke mit fünf Tramlinien – das hat nicht jeder! Busse gibt es 
auch jede Menge für die Querverbindungen und zum ICE-Bahnhof ist es ein Katzensprung. 
Aber ich habe meine Wohn- und Arbeitssituation auch bewusst so gewählt, dass ich kein 
eigenes Auto brauche. 

Statt mit dem eigenen Auto festgelegt zu sein, sind Sie Carsharer. Wofür brauchen Sie ein Auto in 
Kassel? 

Ich nutze ja nicht ein Auto, sondern ganz viele. Das ist das Tolle bei Car-
sharing. Ich nehme das Auto, das ich gerade brauche. Als wir im Herbst 
das Dach vom Gartenhaus erneuert haben, habe ich den Transporter 
geholt, der an der Holländischen Straße steht – in der Nähe vom Bau-
markt und der Tramhaltestelle. Wenn mein Sohn und ich zusammen 
Freunde besuchen, die auf dem Land wohnen, nehmen wir ein Auto mit 
eingebautem CD-Spieler, damit wir unterwegs eigene Musik oder Bü-
cher hören können. Und über die Anbindung an den Flinkster der DB 
bekomme ich außerdem an fast jedem Bahnhof in Deutschland einen 
mobilen Untersatz auf vier Rädern – auch darauf habe ich schon mehr-
mals im Urlaub zurückgegriffen. 

Das Triomobil-Abo kostet Sie rund 80 Euro im Monat. Rechnet sich das für 
Sie?
Definitiv! Ich spare jeden Monat sehr viel Geld, weil ich kein eigenes 
Auto unterhalten muss. Beim Carsharing brauche ich mich um nichts 
kümmern, keine Werkstatt, keine Versicherung, kein Sprit, keine Park-
platzsuche, keine bösen Überraschungen. Und der ÖPNV steht mir rund 
um die Uhr zur Verfügung. Wie viele Fahrten und Kilometer ich genau 
mit meiner Jahreskarte „abfahre“, ist doch egal. Es ist die Freiheit, die 
zählt. Und ich finde es gut, dass mein Sohn diese Flexibilität des Unter-
wegsseins von klein auf erlebt hat.

Wie nutzt das Team von Kassel 
Marketing das E-Auto?
Wir testen das E-Auto, um her-
auszufinden, ob wir uns von ei-
nem unserer beiden Firmenfahr-
zeuge verabschieden können und 
über die Projektphase hinaus 
als Carsharing-Kunde von dem 
Mobilitätsmanagement der KVG 
profitieren wollen. Konkret liegt 

im Moment der Schwerpunkt auf regionalen Fahrten 
– beispielsweise zu Geschäftsterminen an Orten, die 
keine gute ÖPNV-Anbindung haben. Oder wenn wir 
schnell von A nach B kommen müssen, weil Termi-
ne eng getaktet sind oder wenn es mal zu Abendver-
anstaltungen geht. Ich war zum Beispiel im Sommer 
auf dem Hohen Dörnberg. Das sind 60 Kilometer hin 
und zurück – da hat das E-Fahrzeug genau die richtige 
Reichweite und die richtige Ausstattung. Das ist schon 
klasse. 

Wie komfortabel sind Ausleihe und Handhabung?
Für uns, für alle Mitarbeiter, die das Fahrzeug einmal 
benutzt haben, ist das toll. Wir wissen, wie’s geht, wir 
wissen, wie weit wir kommen und wir wissen auch, 
wo die Ladesäulen sind, wenn wir mal außerhalb der 
Region sind. Alle finden das E-Auto charmant und fah-
ren es gerne. 

Renault Zoe electric oder E-Smart – welches Fahrzeug 
ist beliebter im Kollegenkreis?
Aufgrund der Nähe nehmen wir immer den Zoe, der 
direkt hier am Karlsplatz steht. Der Smart hingegen 
steht am Königstor – da müssten wir einige Schritte 
mehr laufen.

Jeder kann die E-Fahrzeuge der KVG stunden- und ta-
geweise bei Ihnen mieten. Wie machen Sie darauf auf-
merksam? 
Wir haben Flyer mit Routenvorschlägen – Eschwege 
oder Melsungen zum Beispiel –, wo auch Ladestati-
onen angegeben sind. Eines der E-Fahrzeuge wirbt 
mit „Mich können Sie mieten in der Tourist Infor-
mation“ an der Heckscheibe, außerdem gibt es einen 
Aufsteller. Hier an der Theke erklären wir Interes-
sierten, wie die Ausleihe funktioniert. Und auch die 
Rückmeldungen sind im Rahmen des Forschungs-
projektes spannend für uns. So erfahren wir, wo 
sich das Angebot weiterentwickeln muss. 

Wer mietet das E-Auto?
Es gibt viele Leute hier aus Kassel oder aus dem 
Umland, die sich dafür interessieren, einfach mal 
E-Auto zu fahren oder das Carsharing-System ken-
nen zu lernen. Und dank des günstigen Preises von 
10 Euro pro angefangener Stunde und maximal 75 
Euro am Tag „trauen“ sie sich das dann auch.

▽ Ines Hentschel ist 
Grafikdesignerin mit 
eigenem Büro und Mut-
ter eines neunjährigen 
Sohnes. Ihr Motto: Im-
mer in Bewegung und 
am liebsten so, wie es 
gerade passt.

▷ Gerhard Jochinger, Geschäftsführer der Schlosshotel Kassel-Wilhelmshöhe 
Betriebs GmbH, ist unter die Carsharer gegangen – und zwar für seine Hotelgäste im 
Schlosshotel Wilhelmshöhe und im Hotel Schweizer Hof. Seit Sommer 2014 stehen 
dort jeweils zwei Elektroautos und eine Ladesäule für die Gäste bereit. 
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Mobilitäts-Visionen werden wahr
Die Mobilität der Zukunft ist seit jeher ein vieldiskutiertes Thema. Anfang des 19. Jahrhunderts zweifelte man, 
ob das Automobil zur ernsthaften Konkurrenz für die Pferdekutsche werden könnte. Heute gehen die Überle-
gungen dahin, Sharing-Angebote und saubere Mobilität zu vereinen. Wie das konkret aussehen könnte, zeigen 
die Mobilitäts-Visionen von Verkehrsexperten, Internetriesen & Co.

Liebe Leserinnen und Leser,
Anfang des Jahres habe ich die Position des Vorsitzenden der Geschäftsführung der KVV und den Vorstandsvor-
sitz der Städtische Werke AG und der KVG übernommen und möchte mich Ihnen gern kurz vorstellen. 

Ich bin in Kassel aufgewachsen und habe nach dem Abitur meine Heimatstadt 
zum Studium und den nachfolgenden beruflichen Stationen verlassen. Nach 
einigen Jahren außerhalb Nordhessens freue mich, wieder zuhause zu sein.

Was mir auffällt, ist, wie positiv sich Kassel und die gesamte Region in den 
vergangenen Jahren entwickelt haben. Die Wirtschaft boomt, die Einwohner-
zahl steigt und das Kultur-, Freizeit- und Sportangebot ist vielfältig wie nie. 
Einen Beitrag dazu haben auch die KVV und ihre Tochterunternehmen geleis-
tet. Mit ihren Mobilitätsangeboten, sauberer Energie und zahlreichen weiteren 
Dienstleistungen und Produkten, die das Leben der Menschen in der Region 
bereichern und Kassel und die Region voranbringen.

Damit das so bleibt, werden wir uns auch in Zukunft ständig neu erfinden 
müssen. Ich freue mich schon auf die großen und kleinen Herausforderungen 
und bin überzeugt, dass uns die Ideen nicht ausgehen werden. 

Ihr Michael Maxelon

Rot: C 20%  |  M 95%  | y 70%  |  K 5%
Grau:  60% Schwarz

Grau:  60% Schwarz

Anwendung KVV-Logo

Schwarzweiß-Variante

KVV_MS_12/2006

Die Kasseler Verkehrs- und Versorgungs-GmbH (KVV) hält Kassel und 
Nordhessen am Laufen. Egal ob Strom, Bus, Tram oder RegioTram, Tele
kommunikation, Schwimmbäder, Wärme und Straßenbeleuchtung. 
Dahinter stehen die KVV-Töchter: die KVG, die Städtischen Werke und 
die Netcom Kassel.

SERVICENUMMERN
Service-Center Städtische Werke  
����������������������������������������� 782-30 30
Energieberatung �������������� 782-31 31
Fahrplan- & Tarifauskunft  
��������������������������������0800 939-0800  
(6 Cent pro Anruf aus dem Festnetz der Deutschen Telekom; 
Mobilfunkpreise liegen bei maximal 42 Cent/Minute)

Netcom Kassel�����������������  9 20 20-20

HILFE BEI STÖRUNGEN + 
NOTFÄLLEN
Strom������������������������������ 5745-22 44
Straßenbeleuchtung�������� 5745-22 50
Gas��������������������������������� 5745-22 83
Wasser���������������������������� 5745-22 00
Fernwärme���������������������� 5745-21 43

DAS KUNDENZENTRUM DER STÄDTISCHEN WERKE, 
NETCOM KASSEL UND KVG
Kurfürsten Galerie, Mauerstraße

Die Service-Teams der Städtischen Werke, Netcom Kassel und KVG stehen 
Ihnen mit Rat und Tat zur Seite.

Städtische Werke: An- und Ab
meldung, Fragen zur Rechnung, 
Energieberatung, Bestellungen  
aus dem Energiespar-Shop

Netcom Kassel: Tarifberatung zu 
Hightech-Internet und Telefonie

KVG: Informationen und Auskünfte 
rund um den öffentlichen 
Nahverkehr in ganz Nordhessen

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. – Fr.	 9 – 18 Uhr
Sa.	 9 – 16 Uhr 
KVG-Service 	 ab 10 Uhr 
Netcom Kassel  
Mo. – Sa.	 10 – 19 Uhr

Städtische Werke  
ZAHLUNGSZENTRUM	  
Königstor 3 – 13 • 34117 Kassel
Bareinzahlung, Beratung, 
Kassenautomaten

ÖFFNUNGSZEITEN
Mo. – Mi.	 9 – 15.30 Uhr
Do.	 9 – 17 Uhr
Fr.	 9 – 13 Uhr
Kassenzeiten
Mo. – Fr.	 9 – 12.30 Uhr
Kassenautomat	
Mo. – Sa.	 7.30 – 22 Uhr

Die KVG ist als lokales Verkehrsunternehmen der Stadt Kassel für 
den öffentlichen Nahverkehr zuständig. Für jährlich fast 45 Millionen 
Fahrgäste bieten wir qualitativ hochwertigen, umweltfreundlichen 
und kundenorientierten Nahverkehr mit Bus und Tram.

Die RTG betreibt das moderne Nahverkehrssystem RegioTram und 
verbindet damit komfortabel die nordhessische Region mit der Stadt 
Kassel.

Die Netcom Kassel ist die Telefongesellschaft aus Nordhessen und 
steht für Zuverlässigkeit. Wir investieren in die Zukunft, setzen auf 
modernsten Datentransfer und permanenten Ausbau eines leistungs-
starken Netzes.

Mit Naturstrom, Naturgas, Fernwärme sowie der Energieberatung 
und Energiedienstleistungen ist die Städtische Werke AG der Ener-
gieanbieter in Kassel. Beim Ausbau der erneuerbaren Energien in der 
Region sind wir Vorreiter. Auch die Bäder der Stadt betreiben wir.

Wir betreiben mehrere Kraftwerke zur Strom- und Fernwärmepro-
duktion, außerdem das 120 Kilometer umfassende Fernwärmenetz 
der Stadt Kassel. Für Industrie und Gewerbe bieten wir passgenaue 
Energiedienstleistungen.

Wir entsorgen den Müll der Stadt Kassel und verschiedener Landkrei-
se. Dabei erzeugen wir in umweltfreundlicher Kraft-Wärme-Kopp-
lung Strom und Fernwärme. Zirka 30 Prozent des Fernwärmebedarfs 
der Stadt Kassel wird dabei aus Müll gewonnen.

Wir sorgen für einen sicheren, reibungslosen Betrieb von 2 400 Kilo
metern Stromleitungen, 1 100 Kilometern Gasnetz, über 1 000 Kilome
tern Wasserleitungen, knapp 22 000 Leuchten im öffentlichen Raum 
und modernster Datennetze.

Dr. Michael Maxelon, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Kasseler Verkehrs- 
und Versorgungs-GmbH

E-Busse für Kassel
Von Dieselbussen auf solche mit Elektroantrieb umzu-steigen, ist ein langfristiges Ziel der KVG. Im Rahmen des Projekts FREE hat sie daher zwei Jahre lang einen E-Bus in Kassel getestet. Mit den im Praxistest gesam-melten Erfahrungen startet sie nun Phase zwei der Machbarkeitsstudie. Dabei werden Kassels Topografie, vorhandene Infrastruktur und ähnliche Referenzdaten in eine Simulationssoftware eingepflegt. Im virtuel-len Raum, der auf Basis dieser Informationen erzeugt wird, können dann verschiedenste Verkehrs- und technische Szenarien miteinander verglichen werden – zeitsparend und realitätsnah. Die Analyse der gesam-melten Daten wird zeigen, welche Rahmen-

bedingungen notwen-
dig sind, um die Vision 
vom hundertprozenti-
gen Elektrobusverkehr 
zu realisieren.

XXL Rohrpost 
Die Rohrpost für 
Papiernachrichten 
ist den meisten 
Menschen ein Be-
griff. Die Rohrpost für Menschen 
ist neu. Ausgedacht hat sie sich Tesla-Gründer Elon 
Musk. Sein Hyperloop ist ein Hochgeschwindigkeits-
zug, der durch eine Stahlröhre geschickt wird, in der 
der Luftdruck auf ein Hundertstel des Atmosphären-
drucks abgesenkt wird. Der Zug, oder besser gesagt, 
die Kapsel, soll in der Röhre auf einem sehr dünnen 
Luftpolster schweben und durch Magnetimpulse auf 
Geschwindigkeiten bis zu 1200 km/h beschleunigt wer-
den. Der Bau einer drei Kilometer langen Teststrecke ist 
für dieses Jahr geplant.  www.hyperlooptransp.com

Selbstfahrendes 

Auto 
Wer schon immer da-

von geträumt hat, sich 

bequem zur Arbeit 

chauffieren zu lassen, 

ist bei Google an der richtigen 

Adresse. Bis zum Ende des Jahrzehnts will der Inter-

netkonzern einen autonomen Pkw auf die Straße brin-

gen, also Auto und Chauffeur in einem. Die Prototypen 

des GoogleCar bieten Platz für zwei Fahrgäste, die auf 

Knopfdruck auf einer einprogrammierten Strecke von 

A nach B gefahren werden. Die Route können die Fahr-

gäste über ein Display mitverfolgen. 

www.google.com/selfdrivingcar/

eHighway
Einen Großteil der Emis-
sionen, die tagtäglich 
ausgestoßen werden, 
produzieren LKW und 
Transporter. Das möchte Siemens mit 
seinem Konzept zur Elektrifizierung des Straßengü-
terverkehrs ändern. Es besteht aus drei Kernkompo-
nenten: Energieversorgung, Stromabnehmer und Hy-
bridantriebstechnik. Die Energieversorgung erfolgt, 
wie im Bahnverkehr, über Oberleitungen. Der intelli-
gente Stromabnehmer auf dem LKW nimmt den Kon-
takt zum Fahrdraht auf, überträgt die Energie von 
dort zum Elektromotor und koppelt sich ab, wenn der 
Fahrer die Oberleitungsstrecke verlässt. Die Hybrid-
antriebstechnik besteht aus einem Elektro- und ei-
nem Zweitantrieb, der über Verbrennungsmotoren, 
Batterielösungen, Brennstoffzellen, etc. realisiert 
werden kann. w3.siemens.com/topics/global/de/ 
elektromobilitaet/Seiten/ehighway.aspx
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© Hyperloop Technologies

© Google Inc.
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